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	Zwei coole Boys mit nacktem Oberkörper zischen mit ihren Rollern an mir vorbei. Normalerweise bin ich an einem Samstagmorgen nicht so früh unterwegs, aber ich will den Tag im Freibad verbringen. Um einen guten Liegeplatz abzugreifen muss man schon da sein, bevor die Familien mit ihren nervigen Kids die Grünflächen belagern.


	Ich will nicht nur Abkühlung gegen die Hitze finden, die schon die ganze Woche dauert, sondern vor allem Jungs abchecken, die sicher massenweise ins Freibad strömen werden.


	Ich biege in die Einfahrt ein und fahre quer über den Parkplatz. Ich schlängle mich zwischen hupenden Autos hindurch und erreiche den Fahrradständer.


	Mein Mountainbike will ich gleich neben den Typen anketten, die mich auf der Straße überholt haben. Die sind gerade dabei ihre Helme unter den Sitzbänken der Maschinen zu verstauen. Beide tragen kurze  Hose und einen Rucksack auf dem Rücken, genau wie ich.


	Das kurze schwarze Haar des Größeren ist mit Gel wild verstrubbelt und an den Seiten bis auf schon gebräunte Kopfhaut abrasiert. Er hat einen durchtrainierten Oberkörper, so richtig mit sich abzeichnendem Bizeps und stark definiertem Sixpack. 


	Auf seiner Brust baumelt eine Armykette mit zwei Blechmarken. Passend dazu trägt er eine olivgrüne Cargo Hose mit fetten Taschen, Reißverschlüssen und Bändern, die überall herunter baumeln. Auf roten Flip-Flops latscht er los und steuert die Schlange vor dem noch verschlossenen Eingang an.


	“Hey Pascal, warte!” ruft sein Kumpel ihm nach. Der Junge bleibt stehen und schaut angepisst zu uns herüber.


	“Mach hinne, Tim. Die Schlange wird immer länger. Ich hab’ keinen Bock stundenlang anzustehen nur weil du so trödelst.”


	Der blonde Bursche flucht. Die Sitzbank, unter der er seinen Helm verstauen will scheint zu klemmen. Er knallt sie einige Male mit Wucht herunter, dann rastet das Teil endlich ein.


	Der Boy gefällt mir. Er hat volle Lippen, sein langes Haar fällt ihm weit in das schmale Gesicht. Als er aufschaut und den Pony mit routinierter Handbewegung zur Seite schiebt sehe ich seine leuchtend blauen Augen.


	Er bemerkt mich und grinst mich kurz an. Was für ein süßes Lächeln. Ich bin hin und weg. Der blonde Bursche trägt eine weißkarierte Hose und sonnengelbe Chucks. Die Treter sind schon etwas ausgelatscht, sehen bei den braungebrannten Beinen aber total super aus. 


	Sein schlanker Oberköper ist ebenfalls gebräunt, sodass die Kette aus weißen Muschelstückchen, die er eng um den Hals trägt, zu leuchten scheint. Ich erhasche noch einen Blick auf seine kleinen Brustwarzen, bevor sich umdreht und auf seinen Kumpel zuläuft. 


	So ein geiler Boy, aber bestimmt nicht schwul. Ich seufze und kette mein Mountainbike an. 


	In der Schlange stehe ich nicht weit hinter den beiden, die voll miteinander herumalbern. Sie kennen sich wohl schon lange und sind beste Kumpel.


	Pünktlich wird das Tor geöffnet. Nachdem ich an der Kasse den Eintritt abgedrückt habe schlendere ich zu meinem Lieblingsplatz, vorbei an der Wasserrutsche hinüber zum Beachvolleyballfeld. Eigentlich ist es nur eine Ecke  am äußersten Rand des Freibades, mit Sand aufgefüllt und zwei Netzen versehen. 


	Ich schlage mein Lager im Schatten eines Baumes auf. Obwohl es noch so früh ist bringt mich die Hitze schon zum Schwitzen. Ich ziehe mich bis auf meine knappe Badehose aus und lasse mich im Schneidersitz auf meiner Decke nieder.


	Während ich mich mit Sonnenmilch einschmiere schaue ich zum Volleyballfeld hinüber.


	Ich muss nicht lange warten: schon tauchen vier Sportler auf. Sie ziehen ihre Shirts aus. Die beiden Burschen in den roten Boxershorts spielen in der rechten, die in den knielangen Hosen in der linken Hälfte. 


	Aufschlag: der Ball fliegt über das Netz, wird geblockt, retourniert. Die beiden in den Boxershorts gefallen mir eindeutig besser. Ihre sportlich durchtrainierten Oberkörper ziehen nicht nur meine Blicke auf sich. Es gibt noch andere Jungs, die zuschauen. 


	Wie schon so oft frage ich mich ob wirklich alle interessiert dem Spiel folgen. Bestimmt sind  auch einige darunter, die nur wegen der halbnackten Spieler hier abhängen. Unauffällig checke ich die Zuschauer ab. Der eine oder andere würde mir schon gefallen. 


	Aber wie soll ich heraus bekommen welcher von ihnen genauso auf Jungs abfährt wie ich? Der Ball landet im Aus und rollt in meine Richtung. Einer der Burschen aus dem roten Team  kommt auf mich zugelaufen. Er scheint Türke zu sein und trägt ein schwarzes Baseballcap. 


	Ich bewundere wie sich die Muskeln des Spielers unter der dunklen Haut abzeichnen. Er schnappt sich den Ball und grinst mich freundlich an. In diesem Moment fallen mir die geilen Sachen ein, die ich auf den Pornoseiten im Internet gesehen habe. Als würde der Kerl genau wissen was in meinem Kopf abgeht, kommt er auf mich zu. Er wirft den Ball zur Seite und zieht die Boxershorts herunter. Seine fette Latte springt heraus und klatscht mir fast ins Gesicht.


	“Los Alter, lutsch mir den Schwanz, darauf bist du doch schon die ganze Zeit scharf.” 


	Genau so wäre es in einem Porno abgegangen. In der Realität läuft er mit dem Ball zurück zum Spielfeld.


	In der engen Badehose zeichnet sich meine Latte gut sichtbar ab. Ich springe auf und spurte zum Schwimmbecken. Hoffentlich merkt keiner was. Mit einem Kopfsprung hechte ich ins Wasser. Nach zwei durchgezogenen Bahnen ist alles wieder im grünen Bereich. Das kühle Nass umspielt mich und vertreibt die glühende Hitze aus meinem Körper.


	Nahe am Sprungturm mache ich Halt und kralle mich an den Beckenrand. Mir gegenüber auf der anderen Seite hängt ein gut aussehender Mann in der gleichen Stellung ab. Ich folge seinem Blick. 


	Auf dem Drei-Meter-Brett macht sich ein Junge in knielangen Badeshorts zum Sprung bereit. Kopfüber stürzt er sich in die Tiefe. Ich tauche ab, um mir die Landung unter Wasser anzusehen. Manchmal rutscht einem der Boys die Hose herunter und ich bekomme seinen nackten Arsch zu sehen. Doch diesmal: Fehlanzeige, also wieder zurück nach oben.


	Wow, was für ein Kerl, der jetzt die Leiter zum Sprungbrett hinaufsteigt. Ein durchtrainierter Schwimmer in hellblauen Speedos. Das winzige Teil verdeckt nur knapp die runden Pobacken. Er legt einen Salto hin und taucht elegant ab. 


	Ich lasse mich wieder unter die Wasseroberfläche sinken. Hier verfliegt mein Interesse für den Springer sofort, denn ich kann jetzt sehen was der Mann auf der anderen Seite des Beckens macht. Seine Badehose ist bis zu den Knien heruntergezogen und er spielt an seinem Schwanz herum. Ich hole kurz Luft, dann tauche ich in seine Richtung, um das ganze aus der Nähe zu betrachten.


	Der Mann hat einen schlanken Körper und kräftige Oberschenkel. Ich tippe auf Jogger. Mit der rechten Hand bearbeitet er seinen fetten Ständer. Das Teil ist echt groß. Der Sack mit den dicken Eiern schwebt im Wasser. Er wird von der Strömung umspült und bewegt sich wie in Zeitlupe.


	Ich glaub’s nicht: der holt sich hier echt einen runter! Ich tauche kurz auf, um Luft zu holen. 


	Der Typ bemerkt mich nicht. Er starrt noch immer zum Sprungturm hinauf. Jetzt schnall ich’s erst: der holt sich nicht nur einfach so einen runter, der geilt sich an den halbnackten Boys auf! Wie cool ist das denn, der ist voll schwul.


	Ich tauche wieder unter und schwimme mutig noch etwas näher an den Kerl heran.


	Ich schaue mit den Ständer genauer an. Von weitem sah das Teil viel größer aus. Da habe ich ja mehr in der Hose. In einem gemächlichen Tempo bewegt sich seine  geschlossene Hand vor und zurück. Der Kerl lässt los und seine Latte zuckt einige Male wild in die Höhe. 


	Dann packt er sich an die Schwanzspitze. Ausgiebig bearbeitet er die pralle Eichel. Ich sehe wie sich die Beinmuskeln anspannen. Wieder lässt der Kerl von seinem Knüppel ab, das Teil zuckt heftig. Dieses Mal spritzt Sperma heraus. Die weiße Flüssigkeit landet im Wasser und schwebt in langen Fäden auf mich zu. 


	Unerwartet schnell zieht der Typ seine Badehose hoch und stößt sich von der  gekachelten Wand ab. Noch bevor ich es richtig schnalle schwimmt er schon in kräftigen Zügen davon.


	Ich tauche auf und schnappe nach Luft. Genau vor mir am Beckenrand steht einer der Rettungsschwimmer. Im ersten Moment sehe ich nur die knappe Badehose mit der fetten Beule im Schritt. 


	Das schwarze Teil ist so klein, dass der DLRG-Aufnäher kaum Platz darauf hat. Die Eichel zeichnet sich unter dem dünnen Stoff gut sichtbar ab. So weit wie der Bund der Hose heruntergezogen ist, müsste eigentlich etwas Schamhaar zu sehen sein. Da ist aber nix. Der muss sich da unten zumindest einen Teil abrasiert haben. Der Typ hat die Hände in die Hüften gestemmt und schaut zu mir herunter.


	“Alles klar bei dir?” fragt er mich mit einer angenehm tiefen Stimme. Er blickt kurz in die Richtung, in die der Unterwasserwichser so fluchtartig verschwunden ist.


	“Aber sicher doch, alles im grünen Bereich”, grinse ich ihn unschuldig an.


	Der durchtrainierte Schwimmer grinst zurück. Etwas erregt seine Aufmerksamkeit. Er greift nach der roten Trillerpfeife, die auf seiner ausgeprägten Brust baumelt und bläst hinein.


	“Hey du! Das hab’ ich gesehen. Noch einmal und ich hol’ dich aus dem Wasser, klar?” 


	Der Kerl schlurft auf den Flip-Flops weiter am Beckenrand entlang. Ich sehe ihm noch eine Weile hinterher. Was für ein prachtvoller Arsch.


	Jetzt schwimme ich zu einer Leiter und steige aus dem Becken. Auf dem Weg zu meinem Liegeplatz habe ich das Gefühl abgecheckt zu werden. Zum Beispiel von dem Jungen in den bunten Badeshorts. Er albert mit seinen Freunden herum und wirft mir einen verstohlenen Blick zu. Als ich zu ihm hinüberschaue sieht er schnell weg. 


	An meinem Platz angekommen werfe ich mich auf die Deck und lasse mich von der Sonne trocknen. Meine Blicke wandern wieder zum Beachvolleyballfeld hinüber. Mit einem Seufzer beobachte ich einige Boys, die mir gefallen. Nur gut, dass ich auf dem Bauch liege. Ich bekomme schon wieder eine Latte.


	Die beiden Typen in den roten Boxershorts sitzen am Rand des Spielfeldes und  sehen den anderen beim Spielen zu. Der dunkelhäutige Bursche mit dem Baseballcap springt auf und schlendert zu den hohen Büschen hinüber, die das Freibad umgeben. Er schaut sich um und verschwindet  zwischen den Sträuchern. 


	Der geht pinkeln, denke ich mir. Ich erwarte ihn schnell zurück, aber der Kerl taucht nicht wieder auf. Zu meinem Erstaunen sehe ich den Jungen mit der verstrubbelten Frisur vom Parkplatz wieder. ‘Pascal’ hat sein Kumpel ihn gerufen. Der hat mir besser gefallen, aber von dem Boy ist leider nichts zu sehen. Nur mit der olivgrünen Cargo Hose und den Flip-Flops bekleidet schlägt auch Pascal sich in die Büsche. Was da wohl abgeht?


	Ich schlüpfe im meine weißen Sportschuhe und latsche wie zufällig an die Stelle, an der die beiden verschwunden sind. Nichts zu sehen. Ich biege die Äste zur Seite und zwänge mich durch.


	Ich komme zu einer kleinen Lichtung und gehe gleich in Deckung. Nicht weit von mir entfernt lehnt der Sportler an der Wand eines angrenzenden Gebäudes, völlig nackt! Mit großen Augen beobachte ich was da abgeht. 


	Pascal hockt vor ihm. Ich kann genau sehen wie er über die pralle Eichel des Türken leckt. Mit der Zunge wandert er den ganzen Ständer entlang bis hinunter zum Sack. Nachdem er sich ausgiebig mit den Eiern beschäftigt hat nimmt er den ganzen Knüppel in den Mund. 


	“Yo, so ist es gut, Kleiner. Mach misch geil.” stöhnt der Sportler leise. 


	Während Pascal weiter an der fetten Latte herum lutscht, zerrt er an den Knöpfen seiner Hose herum. Sein Schwanz springt heraus und bleibt waagerecht in der Luft stehen. Er packt seinen Ständer und bearbeitet in mit der Faust.


	“Hey kleiner, lass misch mal an dein Teil.” 


	Der durchtrainierte Bursche zieht den Boy an den Schultern in die Höhe und drückt ihn unsanft mit dem Rücken an die Wand. Jetzt geht er vor ihm auf die Knie, dreht den Schirm des Baseballcaps nach hinten und macht sich über den Knüppel her. Pascal schließt die Augen und stöhnt leise.


	Es dauert nicht lange und der Türke lässt von dem Schwanz ab. 


	“Na mach schon, du bist doch scharf drauf das isch disch ficke, oder?”


	“Aber hallo!” Der Junge dreht sich um. Er stütz sich mit den Händen an der Mauer ab und streckt dem Sportler seinen kleinen Arsch entgegen.


	Der Türke zieht die runden Pobacken auseinander und leckt dem Jungen die Rosette. Dann bohrt er ihm seine Zunge sogar tief ins Arschloch hinein. Der Boy keucht begeistert.


	“Komm schon Alter, fick mich endlich”, bettelt er.


	“Hast du was dabei?”


	“Rechte Tasche.”


	Der Sportler kramt in der Hose des Jungen herum. Er ist fündig geworden und steht auf. Zuerst rollte er das Gummi über dann schmiert er sich etwas von dem Zeug aus der Tube auf seinen Ständer, dann etwas auf das Arschloch des Jungen. 


	Er stellt sich hinter Pascal, packt seinen Schwanz und schiebt ihn in den Arsch des Jungen. Beide stöhnen leise auf.


	Mit geschmeidigen Bewegungen aus der Hüfte fickt der Sportler den Boy. Es macht mich total scharf zu sehen, wie der große Knüppel immer wieder im Hinterteil des Jungen verschwindet.


	Ich bewundere die Muskeln, die sich unter der braunen Haut es Türken anspannen und wieder lockern. Die Pobacken des Kerls sind obergeil.


	Ich habe längst meinen Hammer durch die Beinöffnung meiner Badehose gezogen und wichse das harte Teil.


	Mann, das ist viel geiler als die Pornoclips im Netz. Die beiden kommen voll zur Sache. Der Sportler packt mit beiden Händen das Becken des Jungen. Mit kräftigen Stößen rammt er seinen Hammer in das Arschloch. Der Boy keucht,  greift nach seinem eigenen Schwanz und wichst. Es dauert nicht lange und der junge Bursche spritzt ab.  


	Ich zucke erschrocken zusammen: es raschelt in den Büschen und Pascals Kumpel  taucht neben mir auf. Ich versuche so schnell wie möglich meine Latte in die Badehose zurück zu zwängen. Der blonde Tim scheint mich nicht mal zu bemerken. Wie gebannt starrt er auf seinen Kumpel, der sich von dem muskulösen Kerl durchknallen lässt.


	“Pascal, du verdammtes Arschloch, es reicht dir wohl nicht mit mir zu ficken?” flüstert er grimmig. Erst jetzt entdeckt er mich und starrt mich an. Ich kann sehen wie sich seine leuchtend blauen Augen mit Tränen füllen. Der süße Boy dreht sich um und verschwindet wieder in den Büschen.


	Ich weiß nicht genau warum, aber auch ich zwänge mich zwischen den Sträuchern hindurch und laufe dem Jungen mit der hellblauen Badehose und den knöchelhohen Chucks nach.


	“Hey Tim, warte mal.” 


	Er bleibt tatsächlich stehen. Als ich bei ihm angekommen bin wischt er sich mit dem Handrücken die Tränen aus dem Gesicht.


	“Was?”


	“Die Sache da hinten mit deinem, äh, Freund ... ”


	“Mit meinem Ex-Freund meinst du wohl. Sobald der wieder auftaucht mache ich Schluss mit dem Oberarsch.”


	“Ihr beiden fickt echt miteinander?”


	“Ja, bis jetzt schon. Aber ich hatte schon lange den Verdacht, dass Pascal seinen Arsch auch für andere hinhält, sobald ein harter Schwanz in der Nähe ist.”


	“Wow!”


	“Wow was?” fragt Tim gereizt.


	“Hätte nicht gedacht, dass ihr zwei schwul seid. Ihr seid so cool ...”


	“Alter, bist du jetzt angepisst, oder was?”


	“Nö. Ich glaube, ich bin auch schwul. Aber ich habe noch nie mit einem andern Jungen ... ” 


	Ich nage nervös an meiner Unterlippe.


	“Gefickt”, beendet Tim meinen Satz. Ich nicke nur. Er schaut mich von oben bis unten an.


	“Kaum zu glauben. So’n heißer Typ wie du ist noch immer Jungfrau?”


	Tim starrt an mir vorbei. Ich folge seinem Blick. Pascal kommt gemeinsam mit dem Volleyballspieler aus dem Gebüsch.


	Der Blondschopf packt meine Hand und zieht mich mit sich. 


	“Heute ist dein Glückstag: du wirst gefickt.”


	“Machst du das etwa nur, um deinem Kumpel eins auszuwischen?” 


	“Wohl auch”, gibt er zu. 


	“Aber echt: du gefällst mir. Nach dem was Pascal da gerade abgezogen hat bin ich wieder solo. Also, was ist? Ich zeig dir wie geil Jungs es miteinander treiben.”


	“Okay”, willige ich mit gemischten Gefühlen ein.


	Tim macht einen Zwischenstopp bei seinem Liegeplatz, kramt einen kleines Fläschchen aus dem Rucksack und schlendert dann mit mir zu den Umkleidekabinen. Um diese Zeit ist hier nicht viel Betrieb. Die meisten Türen stehen offen.


	“Hier?” frage ich unsicher.


	“Aber klaro. Ich hab es hier schon mal gemacht.” 


	Der blonde Boy grinst mich breit an. Er geht mit mir zu einer der hinteren Kabinen und verschwindet darin. Ich schaue mich noch einmal um. Keiner in der Nähe, der Beobachten könnte wie zwei Jungen zusammen verschwinden. 


	Als ich Tim folge sehe ich den geilen Rettungsschwimmer von vorhin um die Ecke biegen. Schnell verschließe ich die Tür hinter mir. Ich bin total aufgeregt. Allein mit einem Jungen in dieser engen Kabine. Mein Herz klopft wild in meiner Brust als ich mich umdrehe. 


	Tim hockt auf der kleinen Bank und grinst mich an. In seiner hellblauen Badehose hat sich schon eine mächtige Beule gebildet. Der Junge packt mit beiden Händen nach meiner Hose und zieht sie herunter. Mein Schwanz ist noch immer halbsteif. 


	“Geiles Gehänge, Alter”, sagt Tim beeindruckt. 


	Er greift mir ungeniert an den Sack. Schon beginnt mein bestes Stück zu wachsen und richtet sich auf. Der geile Boy stellt das Fläschchen auf die Bank. Dann zerrt er sich die enge Hose runter. 


	Sein Ständer springt heraus und klatscht gegen den flachen Bauch. Wie ein Leuchtturm steht das Teil zwischen den gespreizten Beinen. Ich bin geflasht: er  ist da unten komplett rasiert. 


	Durch die langen blonden Strähnen, die Tim wieder ins Gesicht gefallen sind starrt er auf meinen Schwanz. Fast schon gierig stürzt er sich auf meine Latte. Er stülpt seine Lippen über meine Eichel, umspielt sie mit der Zunge. Es ist ein total geiles Gefühl. Dann nimmt er mein Teil ganz in den Mund. Er leckt und saugt wild daran herum. In meinem Unterleib toben wilde Gefühle. 


	Ich spüre seine Hände auf meinen Pobacken. Er streichelt darüber, packt fest zu, zieht sie auseinander. Unerwartet verpasst er meiner rechten Arschbacke einen kräftigen Schlag.


	“Aua!”


	Tim lässt von meinem Bolzen ab und grinst mich an.


	Er küsst meinen Bauch, wandert mit der Zunge bis zum Nabel und bohrt sie hinein. Der Bursche leckt an meinem Oberkörper entlang bis er bei den Brustwarzen angekommen ist. Er umspielt und beknabbert sie mit den Zähnen. 


	Eine Hand spielt an meinem Schwanz herum. Mutig packe ich mir jetzt seinen Ständer. Was für ein Gefühl, den harten Knüppel eines andern Jungen zu wichsen. Tim lässt sich wieder auf die Bank fallen. Er lehnt sich lässig mit dem Rücken gegen die Wand. Mit einer Handbewegung streicht er die blonden Haare aus dem Gesicht und sieht mich mit seinen blauen Augen an.


	Ich hocke mich zwischen die weit gespreizten Beine. Mit der Linken streichle ich über den Sack. Er fühlt sich total weich an, die beiden Eier sind gut gefüllt. Mit der rechten Hand packe ich Tims Schwanz. Ein beachtlicher Ständer, beschnitten und prall. Das Teil ist viel größer als meine Latte.


	Der Boy ist echt mega heiß. Ein erster dicker Tropfen kommt aus der Schwanzspitze und läuft an der prallen Eichel entlang. Vorsichtig schlecke ich ihn ab und genieße den Geschmack von männlicher Geilheit auf der Zunge.


	Dann stülpe ich meine Lippen über den Schwanz und fange an das harte Teil zu blasen. Es heizt mich total auf, den Ständer im Mund zu haben. Mein eigener Riemen zuckt dabei in die Höhe.


	Während ich mit der Zunge die Eichel umspiele wandere ich mutig mit dem Mittelfinger der Linken tiefer zwischen Tims Beine. Ich bin am Ziel und streichele sanft über die Rosette. 


	Der Boy vor mir stöhnt auf. Ein leichter Druck genügt und der Muskel weitet sich. Ich bin überrascht wie schnell ich da hinten eindringen kann. Tim ist echt super entspannt. Schon ist mein Finger zur Hälfte in seinem Arsch verschwunden.


	“Wow, ist das geil”, keucht der blonde Bengel.


	Ich fingere den Kerl während ich an seinem blanken Knüppel lutsche. Es macht mir Spaß den schlanken Jungen so richtig aufzugeilen, er stöhnt immer lauter.


	“Du bist voll gut, Alter! Ich komme gleich!”


	Er packt meinen Kopf mit beiden Händen und drückt mich weg. Mit einem leisen ‘plopp’ rutscht sein Schwanz aus meinem Mund. Tim beugt sich vor und verpasst mir einen Kuss, der mir den Atem nimmt. So bin ich noch nie vorher geküsst worden.


	“Nicht so schnell, Alter. Ich will erst beim Ficken abspritzten.” Er zwinkert mir zu. Ich lächle unsicher zurück.


	“Dann dreh dich mal um, ich werde jetzt deinen kleinen Arsch entkorken. Du willst doch noch oder?”


	“Aber sicher”, flüstere ich und dreh mich um. Mit beiden Händen stütze ich mich an der Kabinentür ab. Ich atme einmal tief durch, dann strecke ich dem Boy meinen Arsch entgegen. 


	Schon spüre ich etwas an meinem Arschloch. Zuerst verteilt der Blondschopf etwas kühles auf meiner Rosette, dann schiebt er mir einen Finger ins Loch. Einige Male lässt er ihn vor- und zurückgleiten. 


	Ich schließe die Augen. Es ist soweit: Tim steht auf und drückt mit seinem Schwanz den Schließmuskel langsam auseinander. Für eine Sekunde denke ich, das Teil ist zu groß für mich und ich pack’s nicht. Aber dann habe ich den fetten Ständer voll im Arsch.


	“Alles fit, Alter?” fragt Tim.


	Erst jetzt merke ich, dass ich die Luft angehalten habe und atme geräuschvoll aus.


	“Klar, voll porno.” 


	Der Boy fängt an mich mit sanften Stößen zu ficken. Ich stöhne leise, um ihm zu zeigen wie gut es mir gefällt. Tim greift von der Seite in meinen Schritt. Er packt mein stahlhartes Rohr und lässt es durch die Finger gleiten.


	“Cool”, flüstert er mir heiser ins Ohr.


	Er lässt meinen Schwanz wieder los. Mit beiden Händen packt er mein Becken. Jedes Mal wenn sein Ständer wieder in mich hinein gleitet zieht er mich zu sich heran. Meine Pobacken klatschen leise gegen seinen Bauch. Ich mache mit und komme meinem Stecher freiwillig entgegen. 


	Es ist einfach nur geil gefickt zu werden. Der Schwanz füllt meinen Arsch total aus. 


	Tim erhöht das Tempo. Immer heftiger werden die Stöße, mit denen er seine Latte in mich versenkt. Der Junge hat es voll drauf. Ich komme gerade so richtig in Fahrt, da zieht er seinen Schwanz aus meinem Loch.


	“Geile Kiste, Alter. Jetzt bin ich dran. Ich will auf deiner Stange ausreiten. Setz dich, damit ich aufsteigen kann.”


	Ich mache was er von mir verlangt, zwänge mich in der engen Kabine an ihm vorbei und lasse mich auf der Bank nieder. Sein harter Schwanz ist jetzt auf Augenhöhe. Heftig, das Teil hatte ich in meinem Arsch? Kaum zu glauben. 


	“Hier Alter, mach mich klar.” 


	Der Boy drückt mir das Fläschchen in die Hand. Er dreht sich um und streckt mir sein prachtvolles Hinterteil entgegen. Er lugt zwischen den leicht gespreizten Beinen hindurch und grinst mich erwartungsvoll an.


	Ich nehme etwas von dem Gel und verreibe es auf der kleinen Rosette. Als ich das Arschloch berühre, fühle ich den Muskel wild zucken. Krass, der ist total heiß darauf gefickt zu werden. Ich drücke ein wenig gegen den Anus schon rutscht mein Finger in das rosige Loch.


	“Hm, so ist es gut”, brummt Tim zufrieden.


	Ich will noch etwas mehr von dem Gleitmittel auftragen, da dreht er sich zu mir um und reißt mir Gel aus der Hand. Ungeduldig, mit zitternden Händen schmiert er meinen prallen Ständer mit dem Zeug ein. Erst als mein Schwanz mühelos durch seine Finger flutscht ist er zufrieden und wirft das Fläschchen achtlos zu Boden.


	Der Boy klettert zu mir auf die Bank, bringt meinen Ständer unter sich in die richtige Position und lässt sich langsam darauf nieder. Ich stöhne auf. Zu geil ist das Gefühl als mein Knüppel in dem heißen Arschloch verschwindet.


	Tim schließt die Augen. Genüsslich rutscht er Zentimeter für Zentimeter tiefer. In meinem Schoß angekommen seufzt der Bengel erleichtert auf. 


	“Was für ein Ständer! Hart und dick, da fahr ich voll drauf ab.”


	Rebellisch zuckt mein Schwanz in dem engen Loch. Tim macht die Augen auf und grinst mich an. 


	“Alter, was geht denn hier ab. Wohl Druck auf der Leitung, was?”


	Ich nicke nur.


	Langsam bewegt sich der Junge nach oben. Kurz bevor meine Latte aus seinem Arsch rutscht lässt er sich wieder fallen.


	Tim legt seine Hände auf meine Schultern und reitet in gemächlichem Tempo. Sein fetter Schwanz reibt über meinen Bauch. Jedes Mal wenn der Bursche seinen Arsch anhebt gleitet die pralle Eichel hoch bis zu meiner Brust. Vorsafttropfen quellen heraus und vermischen sich mit Gleitgel Resten. Durch die Bewegung verteilt der mächtige Hammer alles gleichmäßig auf meinem Oberkörper. Der Duft von so viel Geilheit berauscht mich. 


	Ich streichle mit beiden Händen über Tims Sixpack. Seine Haut ist warm und glatt. Ich bekomme die kleinen Brustwarzen zu fassen und spiele daran herum.


	“Prall Alter, du besorgst es mir richtig.”


	Ich beuge mich vor und umspiele seine Nippel mit der Zunge. Ich sauge an ihnen und beknabbre die kleinen Dinger vorsichtig mit den Zähnen. Tim geht ab wie eine Rakete. Er stöhnt laut auf und beschleunigt seinen Ritt.


	Ich lehne mich zurück und genieße die mega heiße Nummer. 


	Immer wieder hebt der Boy seinen Arsch so hoch, dass mein Schwanz fast aus seinem Loch flutscht, aber nur fast. Dann lässt er sich mit Schwung in meinen Schoß fallen. Jedes Mal wenn er sich meinen Ständer so heftig rein rammt stöhnt er begeistert auf.


	“Ja, dein Hammer ist voll porno. Ich dreh ab, uh, ja, so ein hartes Teil gehört in meinen Arsch.”


	Tims Ritt wird immer heftiger. Wie von Sinnen rutscht er auf meinen Schwanz herum. 


	“Ich will, dass du mir die volle Ladung in den Arsch pumpst”, keucht er.


	“Geht klar, Alter”, verspreche ich.


	Ich schaue auf seinen harten Knüppel, der über meinen Oberkörper reibt. Hammer, der scheint noch größer geworden zu sein. Die Eichel leuchtet rot und ist total prall. In diesem Moment spritzt er ab. 


	Zuerst voll in meine Fresse, dann auf Hals und Brust.


	Ich pack’s nicht. Ungläubig starre ich auf die riesige Menge Sperma. 


	In unvermindertem Tempo macht Tim weiter. Ich spüre wie das Feuer in meinem Unterleib kaum noch zu löschen ist. Meine Muskeln spannen sich an. Dieses einmalige Gefühl gleich zu explodieren ergreift Besitz von meinem aufgeputschten Körper. 


	Ich rucke mit meinem Becken nach oben, ramme Tim  meinen Hammer mit voller Wucht tief in Arsch und spritze ab. Der Boy schreit leise auf.


	“Ja Alter, gib’s mir. Pump mich voll mit deinem heißen Saft.”


	Ich keuche. Immer wieder spannen sich meine Muskeln an und eine neue Ladung  Sperma schießt durch meinen Schwanz in seinen Arsch. Ich bin wie von Sinnen. Ein weiterer Schwall. 


	So heftig bin ich noch nie gekommen. Und noch einmal. Eigentlich kann da nur noch heiße Luft in meinen Eiern sein. Total ausgepowert lehne ich mich zurück und schließe die Augen. Unsere Lippen finden zueinander und wir knutschen wild herum.


	Erschrocken zucken wir zusammen als jemand gegen die Tür hämmert.


	“Hey, was geht da drinnen vor? Sofort aufmachen.”


	Tim klettert von mir herunter und greift nach seiner Badehose. Ein Klicken ist zu hören und schon wird die Kabinentüre aufgestoßen. Der muskulöse Rettungsschwimmer steht vor uns.


	“Na, was geht denn hier ab?”


	Zwei nackte Jungs mit noch halbsteifen Schwänzen, einer von ihnen mit Sperma bedeckt, das langsam an seinem Oberkörper herunter läuft - da erübrigt sich wohl jede Frage.


	“Mitkommen”, kommandiert der Kerl mit unbewegtem Gesichtsausdruck. Wir ziehen unsere Badehosen an und folgen dem Rettungsschwimmer.


	Er führt uns in einen Raum mit einem kleinen Fenster. Eine Liege, ein Erstehilfeschrank, zwei alte Stühle und ein Tisch, mehr Einrichtung gibt es nicht. 


	Mit gemischten Gefühlen sehen wir zu wie der Kerl die Tür hinter uns abschließt. Er kommt auf mich zu und wischt mit den Fingern über das Sperma auf meinem Oberkörper.
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